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]>littlicilniis:oii.

— Agassis spricht lu-uerdiiigs in den Conlrihulions etc. p. 1S2 die

von ilini schon l'iülier ansocsproclirnc Anpiclit von der iNaturwidiigkeil einer

«igenen Piolozoengiuppc aus. Viele der dahin o:ereclinelen Gescliö|ife , die

Desmidiaceen, Volvocinen. vielleicht sogar die Hhizopoden, seien dem Fllan-

zenreiche zuzuweisen.

— S em p e r V i r it in S c h n i t I s p n Ii u i Lag g. Seinem Freunde
Sclinittspahn, Garten-Director in Darnisladt, ^vidnu•te Dr. Lagger in Freibnrg
ein neues Sempervivnm und heschreiht es in Nr. 41 der ,.F|ora" vom .). 1858

Dasselbe stehe! dem 5 luiK/ifolitiiii S c h n l t s p. am nächsten, und Avächst

im Visperllial, Oher-Wallis, zwischen Staldeu und Rauda. Es blüht im Aug.

— Der ungarische Gartenbau-Verein wird demnächst in

Fest eine Garlenculturhalle erön'nen, deren Zweck es sein soll, mit einei per-

manent»Mi Aiisslelliing von Ge<rensl;indeii, die in die Gnrtencuitur einschlagen,

auch eine Ageiilie fnr den Ein- und Verkauf der materiellen Werkzeuge
der Garlencultur zu verbinden.

— T li e e - F r d u c I i o n in China. Crawford, ehemals Gouver-
neur von Sinjrapore, hiit in Leeds eine Voilesunir über China ffeliallcn, aus
der wir das iNachrolgcnde über die Thee - Frodiicliou miltlieileii : Die Be-
schall'enlieit des liodens. das Clim;i . eine Krfaliiiing von 200 .laiireii . gelten

China ein Miin()|)ol in i-'izeugung dvs Tliee's. In England wurde der Thee
zum ersten Male einirefiihrt um das Jahr fCöO, und der Gcliraiuh desselben

nahm so schnell zu, diss er beicils am Anfang des \^. .lahrliunderts eine

halbe .Mlliou Ffnnd jiilulich belnig. Am Anfiins,' dieses .lalirbnnderts coiisu-

niirle dieses Land bereits 20 Millionen Fliind jiihrlich. im Jahre 18;{;i stieg

der V^erhiauch auf 3n Millionen, und seil der Einl'ührnug des Freihandels bis

heule ist er auf «"i Millionen geslie<ren. Der Verkaufspreis (im Grossen) be-

tragt über ö Millionen Fl'und. Im 17. Jahrhundert wurde nach „Disraeli's

Cnriosilies of liti-rature'' das Ffnnd Thee mit (50 Schillingen verkauft, jel/.t

koslet es :<— 4 Schillinse. und der wöchentliche Verbrauch von London allein

ist über 800,000 Ffnnd. Als der Thee besteuert war, trug er dem Staate circa

() Millionen Ffnnd St. jährlich o<ler das Dreifache von den ganzen Slaats-

Einkiinften. Die Frodtiction von Thee in China niuss ungeheuer sein . weun
mati bedenkt, dass es nicht nur seine eigene Bevölkerung von 360 Millionen,

sondern die ganze ühritre \\ elt mit Ausnahme von Japan und Tongkin damit
versieht. Die Ausfuhr des Thee's zn Wasser und zu Lande betragt niclit

weniger denn loit Millionen Ffnnd. Uebrigens scheint die Theeproduiiion in

China gar keine Grenzen zn haben, denn obgleich der Verbrauch, wie man
eben gesehen, in so nnglaiibliclieu Froporlionen zugenommen, obgleich China

selbst den seinigen in einem Jahrhundert mehr als verdoppelt, ob^ileich der

Enjilands im Latil'e dieses Jülirliunderts sich mehr als verdreifacht, ob<rleich

seit den letzten 7.i Jahren Amerika mit einem Konsum von 20 Millionen Ffund
hinzugekommen, ist der Freis des Thees dennoch nicht gestiegen.

— In der Bibliothek des porluifiesischen Schlosses Belem hat

man einen Bericht von Johann Nicot, Sei^neur de Villemaiu, anfgefundeii.

lu diesem Bericiile des Gesandlen Franz II. am Hofe von Lissabon (l.i(io)

kündigt dersellie an, dass ein Vlaemischer Kaufmann ihn mit einer Fllanze

bekannt gemacht habe, die sehr angenehm schmecke. Diese Fflanzc war der
Tabak , der nach seinem Einlührer noch heute den Kamen INicotiana be-
halten hat.

— Wie alljiihrlich wurden auch im v. J. auf dem landwirlli-

schaftlichen Versuchsiiofe in Gralz die vorzüglichsten Rebensorten auf ihren

Zuckergehall oder das specifisclie Gewicht und auf die Menge der Sauren
untersucht; und es ergaben sich foigendc Resultate: der rothe Klevuerlialte



US

sy.i Ziickortrolialt und T"/. Siiiire , dniin lol^lc der lifnno Klovnor mit '^

der Avoisso Kieviier, der rollie Tiuminer, der cclit weisse Burguiider und der
grüne Sylvaiier mit ',» über 8"/.. Ziu-keryelialt und 7 his 8"/. Säure, der rolIie

Sylvnnor g-aii 17'/»"/, Zucker und T'/i„"/<, Siiiire. mit l'^'/i'/o Zucker und 10"/,

Siiure litideii \vii- di'ii blauen IWaiik, mit 11'/."" Zucker und (2"/, Saure den
Meissen Heiiniscii (IJellina) und mit 10^5"/,! Zucker und Sl^o Siiiire den
grünen Heiner. U'eisser Mosler, (iiiledel, Ziei laudier, l^iesslino", Porlugieser,
Vellliner ii. a. standen alle in der Hiibrik /.wisciu'ii 13 und 17"/, Zucker und
Xft— ^j"/» Süure.

— Am 1.5. .November liielt der Aiisscliuss der Acclimalisafions-
Gesellschaft in Moskau eine Sitzung-, in welclier die erste Nuninier der Deiik-
Aviirdii«;keilei) vorgeic^l wurde, die der Direclor der GesellsclKili berausiiibt.

In dieser Nummer wird Hericiit über xalilreiciie Versuclie. anslündiscbe BiiuiiK!

\\ni\ Strüuciier anzupllanzen , erslallet und unter Anderem über ('ie Cliani-

pii,Mions-SamniIer im Gouvernemenl ^\'hldinlir erzählt, dass das Dorf Mosclilar

allein jalirlicb für aO.OüO Silbei-Uubel getrocknete Ciiampignons vorsende.

— Der fruchtbarste Strich in Kerinau (Persien) ist Nu riiiaii-

scliir im Südosten, nördlich von der Berfrkelle Dscbebel-Abad , nach l'ol-

tiM<Ter von der Wüslc die es von Beludscbislan trennt , bis zur SladI Bam
8.i en»!. Meilen lanc. 30 — 7> breit. Es bat im N. und S. Berge, die letzteren

aber sind höher und immer mit Schnee bedeckt. Der Boden ist eine reiche,

dunkle Gai leiierde ; der Wüste zu wird er aber sandig und dürr: aus den
Ouelleii und durch die Schneeschmelze bewässert, ist er indessen fruchtbar. Das
Land erzeujit ^^'eizen, Koni, Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle und Hosen . aus
welchen man Hosenwasser destillirt, Früchte — von welchen Wallnüsse,
Maiidelii , Rosinen ansgeliihrt werden — Honig und Gummi von verschie-
deneu Babulbiiiimen (Mimo.ia nrahica), besser als das vom rotben Meere. Von
Bäiiiueii erwähnt Polliiiü-er noch den Pipal I^J-'irus rei/(iio.'^a)^ Nim (^Melia A:a-
dir<ic',tii). die Tainaiinde, den Mango, wilde Mandeln und indische Tamarisken.
Auf den HoIien der Daraberge wächst Sirini/a persica ; am Fusse sind Gärten
von Dattelhäiimeii mit Kornfeldern.

— Amerikanische Wein e. Amerika macht der alten Welt jetzt

anch auf einem Gebiete Concurrenz , auf welchem Europa bisher unerreicht

dastand. Obercaljfornieii exporlirl schon Wein. Wir haben, schieibt die „Berl.

M. P.^', lS.i7a-er Ohercalifornier , weissen und rothen und Champagner ge-
kostet, der in jeder Beziehung vielen namhaften ^\'einen ebenbürtig ist.

Der weisse Ohercalifornier hat auf der Zunge Aehiilicbkeit mit feinem
Chables, aber mehr Feuer ; der rotbe gleicht recht feurigem Miltelbnrgnnder,
und der Champagner darf kühn mit den gewöhnlichen Sorten in die Schranken
treten, ist nur schwerer Der Weinbau, welcher in Obercalifornien schon lange
auf den .Missionen betrieben wurde, nimmt mit jedem .Jahre zu, und zwar mit
eben so gutem Erfolge, wie die Obslcultiir.

— Eichen in England. Sir W'. Symonds schreibt: ..Die soge-
nannte Parlamentarische Eiche im Park von Clipston soll 1.5(0 Jahre alt

sein. Dieser Park bestand schon vor der normannischen Eroberung und ge-
hört dem Herzog von Porllaiid. Die höchste Eiche war das Eigenlhum des-
selben Edelinanne». Sie ward des Herzogs Spazierstock genannt und war
höher, als die Westmünster-Ablei. Die dickste Eiche in England ist die
Ciilliiorpe-Eicbe in Yorksbirc, welche am Boden 7"i Fiiss im Umfange misst.

Die Tbree-Shire-Eiche beisst so, weil sie iu den drei Grafschaften Nottinirbam,
Derby und York liegt. Sie beschattet mehr, als 777 englische Quadrat-Ellen.
(Die enirl. Elle, Yard =^3 Fuss.) Die eiiili äglichsle Fliehe war die im .lalire

1910 gefällte Eiche von Gelenes in Mi)iimoiitsliire, indem für die Binde 2(iO L.

lind für das Holz 670 L. gezaht wurden. In dem Herrenhaiise von Tredeüar-
Park in Monnioulshire soll sich ein 42 Fuss langes und 27 Fuss breites Zimmer
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befinden, (l(',««eit Fn^sliöden nndWnndhpkleidung- von einer einzigen nnfdcm
Gute gewnclisi'nen Kiclie lieriiiliitMi.

— Der ff r u s s I e Rose ii I) a ii m befindet sieli in dem G;nleii der

Murine 7.n Toiilon und isl eine liniiksia-nose , die 1813 dinrh Boiipland ein-

eesnndl %viir(it'. Sein Sl;inini n)is.>-l jel/.t 2 Fiiss und H Zoll an Unilinig- über
der« Boden, nnd seine Z^*'ioc dookt-n eine Alaner von 75 Piiss Breite und 10

bis 18 Fiiss Höbe, .labilicb nuubt er ll— 15 Fnss bobe Triebe, die jclzl all-

jiibilieb nbffesrbnillen wcrdi-n müssen, dn die Planer (ieu Baum niibl niebr

l'assl. Ilr liliibl vom April bis Mai und isl ofl mit 5«- bis 60.(iti() Blumen zu-
ylciili bedeckl.

— Die Moskauer Zeitung' enlbült einen Berit lit über die vor-
jiibrige Indigo-I'rnte im Kaukr^siis. deren Hesullat die aller Vorjabre ülter-

Irill'l. Ks wni-deii bereits ^'egon 4(100 Pud. im N\'('il!ib(iiiin;e von 3ii(t,OoO S. R.

^eeriilel, d. i. beiltiiinu ein Zelnillieil des nölbiüen Bedails l'ur Rnssland.
lir'kaniillicli ist der Baion Alexander von Meyendoit als der Begründer der

liiditro-Cnlhir in Transkimkasien /.u eracblen, deren Mü^rüelikeit er Anfangs
im Kleinen l'iir die vor dem Wind iresebül/.leii Tlinlirebänue des ösllieiieii

Kankiisiis erwies, bis das i:ünsli<re Gedeiben der doriigen Indijj-ostande ibn

spJiler 7,11 grösseren Versneben Ineb. Gejreiiwiirtisj- siebt man in einem weilen

Umkreise von TiHis die Indijioslaude aii;je|)llaii7,l.

— Ueber dos Alter der Wein stocke bringt der ,.3Ionilenr"

einen Artikel, in welebem die Tbatsaclic nngenibrl wird, (i,,ss Herr Oiivrard,

Mitglied des pesel/jjebeiiden Köi|!ei9, in seinem WCinberiie I,e ( los-Veii-

peol eine IMlan/.nntr I)e^il7.l, die nacbweisbiir im .lalire lO.i* angelegt wurde
Aut dieser Sielle \> iielisl ilbri^'ens seil 2ii00 Jahren \\'ein.

— H i n e Bi es e n t a n ii e. Auf der «rro^sen ilerrseliari Munkals, iiielil

lern von den\ Forslbaiise von Zsdeniowa, « nd den Uesiic'ierii als Merkwürdijf-
keit eine Tanne g-e7,ei{.r|. welrlie in Briisllmlie einen Dnrelimesser von 7 Fuss

hat. an der NN'nrz'l iioeli miuliliger isl. nnd deren Höhe ,'H Mafier war Fi'»

Blitzstrahl lial sie um fi Klaller gekür/.t ; iihriireiis enllialt jeni-r Forst eoeli

gur viele rannenhiinme, welche dieser an Hohe pleielikomineii,

— Im C B II a V es i s c b e n Gebiet (Pienionl) bewunderte man ver-

gflnjrenen Herbst bei Prascorsniio eine Traube, an der jede ein/.elne Beere

mit ;iO Centimeter lanjren Haarbüscheln bewachsen war,
— Der grösste Ba n iii n e n b a n m. Im Dekhan ist ein berühmter

Baiiiniienbanm (Jirufi ivdirn). der griissle in Indien. Man denke sieb einen

Baum, der drei bis vier Morgen Landes bedeckl. Fs Ihnn sich unter ilim

zahllose Vistas auf, Avelcbe vollkommene Alleen bilden, und der Scliallen

ist so voll-landig. dass man selbst um die Mittagszeit unbedeckten Hauptes

unter ihm siizeii kann. Fin Dn/.end Pic-nic-Parlien kcmnen sieb in seine wal-

digen Abgeschiedellbeilen fjleicbzeilig ziirlickz.ieben, ohne dass die eine von

(\i'r Anwesenheit der anderen etwas erfahrt. Der Baum bildet in der That

einen kleinen \\'ald für sicli selbst. Die Eingebornen heiracblen ibn als eine

(Jollheit, nnd man kann ihn leicht für ein<'n Tempel halten, denn die lausend

Schosse, die von allen Seiten en;porwachse|i. sehen ans wie Säulenreihen,

welche die gehobenen Ae>|e stützen . und du nnd dort zeigen sieb ollene

IMiilze. welche t'apellen gleidien, walitenddas büschelarlijit' Bläilerwerk ein

düsteres religiöses Licht Ul;er das Ganze verbreitet. (Uniled Service Mngazine),

Inserat.
Dlesor ^'llmn10l• Iio()l bei ein Verzeichniss v e r k ii ii f 1 i c li e r

P f I n II z e n s a III III 1 11 n o" e M \on IS. F. Hohenacker, friihor in

KssiiiifTfii. .i*'lzl in K i roll lioi 111 u. T. Kur. \>'iirlt(MMlicrir.

liedactenr und lleiansireber l)r. Alexander Sk<»iitz.

Verla« von C. Gerold. — Druek %oii i\ l' e b e r r e n t er.
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